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1 Einfihrung

Ohne Lernen, keine Transformation: Eine veranderte Bildung ist im Angesicht zahlreicher 6ko-
logischer, sozialer und 6konomischer Krisen dringend notwendig. Entscheidend wird sein, dass
wir uns als Gesellschaft nicht nur Gber nachhaltigkeitsbezogene Themen informieren, sondern
auch in der Lage sind, nachhaltig zu handeln. Daher sollen alle Menschen die Chance erhalten,
nachhaltige Gestaltungskompetenzen zu erlernen. Hierflr ist Bildung fir nachhaltige Entwick-
lung (BNE) das zentrale Instrument, denn sie ermoglicht uns den Bruch mit alten Gewohnhei-
ten, bringt uns ins Handeln im Einklang mit unserem Umfeld und befahigt uns, eine immer
komplexere Welt zu verstehen und aktiv mitzugestalten. Durch eine Bildungsarbeit ausgerich-
tet am Leitbild der Nachhaltigkeit kbnnen Menschen in die Lage versetzt werden, nachhaltige
Entscheidungen zu treffen, Losungen fir Umweltprobleme zu finden, soziale Gerechtigkeit zu
férdern und eine nachhaltige Wirtschaft zu unterstitzen.

BNE wird mittlerweile auf allen Ebenen angegangen und umgesetzt, sowohl international durch
die UNESCO, als auch national Gber das Nationale Aktionsprogramm BNE (Nationale Plattform
Bildung flr nachhaltige Entwicklung 2017) und das vom BMBF geférderte BNE-Kompetenzzent-
rum. In der Bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie spielt BNE eine wichtige Rolle und beispiels-
weise auch durch die Neustrukturierung der Umweltstationen wird BNE zunehmend in den Fo-
kus genommen. Der Deutsche Stadtetag (2023) gab ein Positionspapier mit Ansdtzen einer
strukturellen Verankerung von BNE heraus und fordert Bund und Lander auf, die Kommunen
dabei zu unterstitzen. Mit dem Forderprojekt Bildungskommune wird hier bereits ein wichtiger
Grundstein flr eine strategische und wissenschaftlich basierte Integration von BNE in kommu-
nale Bildungslandschaften gelegt.

Auch die Stadt Furth hat das Potenzial von BNE erkannt: Die strukturelle Verankerung von BNE
ist ein strategisches Ziel innerhalb des Handlungsfeldes Lebenslanges Lernen in der Flrther
Nachhaltigkeitsstrategie. Als Anhaltspunkt zur Etablierung von BNE wurde die in der Stadtver-
waltung bereits seit vielen Jahren angesiedelte Umweltbildung herangezogen, die durch das
Konzept der BNE erweitert werden kann. Das Further Bildungsbiiro stellte daher in Kooperation
mit dem Amt fiir Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz einen Férderantrag im Rahmen des
ESF Plus-Programms Bildungskommune des Bildungsministeriums fur Bildung und Forschung.
Auch auf Wunsch des Bildungs- sowie Nachhaltigkeitsbeirats wurde BNE als ein Schwerpunkt-
thema ausgewahlt, was nach der Projektbewilligung Anfang 2023 eine personelle Aufstockung
im urspringlichen Umweltbildungsteam bzw. im Bildungsbiro bedeutete. BNE wird nun als
Querschnittsthema in vielen Bildungsbereichen der Stadt Fiurth sowie in der Stadtverwaltung
etabliert. Den Jahresbericht des Sachgebiets Zukunft.Umwelt.Furth (ZUF) im Amt fir Umwelt,
Ordnung und Verbraucherschutz in den vorliegenden datenbasierten BNE-Bericht umzuwan-
deln, stellt einen ersten Meilenstein dar.
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1.1 BNE-Bausteine in der Stadt Furth

In den kommenden Jahren sind die folgenden Bausteine vorgesehen, durch die ein Beitrag zur
strategischen Verankerung von BNE in der Stadt Flrth geleistet wird:

BNE-Netzwerk

BNE- BNE-

Berichterstattung & :
Offentlichkeitsarbeit Kooperationen

WY BNE-
BNE-Datenbank 4. &, @ Veranstaltungen &
Angebote

Abbildung 1: BNE-Bausteine
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de

Die Bausteine schlieRen auch die in der Nachhaltigkeitsstrategie flir BNE festgelegten Zielset-
zungen mit ein (Stadt Frth 2022; siehe Strategisches Ziel 2.2 im Handlungsfeld 2: Lebenslanges
Lernen & Kultur).

Der Aufbau eines Monitorings zu BNE ist ein grundlegender Baustein des Bereichs. Zunachst
wird eine Bestandsanalyse durchgefiihrt, um einen Uberblick iiber Angebote und Anbietende
im Bereich BNE zu erhalten. Daraus werden dann Bedarfe abgeleitet und nach Méglichkeiten
gesucht, bestehende Licken zu schlieRen. Diese sowie weitere zu erhebende Daten ermogli-
chen eine Darstellung des Status Quo von BNE in der Stadt Flrth sowie eine Messung der Qua-
litat der bestehenden Angebote. Das Monitoring schafft damit die Voraussetzung fur die Wei-
terentwicklung der BNE-Landschaft. Die Ergebnisse werden in den Bildungsbericht und ggf. in
eigene Publikationen einflieen. Der vorliegende Bericht stellt einen ersten Schritt in diese
Richtung dar, indem alle Bildungsaktivitaten des Sachgebiets Zukunft.Umwelt.Firth einer Be-
standsanalyse unterzogen werden. Anhand der in diesem Zuge erprobten Methodik kénnen
weitere Bildungsbereiche der Stadt Flrth in das BNE-Monitoring integriert werden.

Angedacht ist auRerdem der Aufbau einer Datenbank, um dort die BNE-Angebote in der Stadt
Flarth zuganglich zu machen. Dabei kdnnen zudem die vielfaltigen BNE-Akteure sichtbarer ge-
macht werden. Ziel ist es auRerdem, diese Akteure zu vernetzen — einerseits verwaltungsintern,
andererseits mit verschiedenen Akteuren vor Ort. In diesem Zuge sollen beispielsweise

% Bundesministerium 5
Gefordert kv | firBildung
durch und Forschung

KOMMUNEN



A
0ve

%@: JL " Furth

S

Kooperationen zwischen Schulen und non-formaler Bildung angestoRen werden. Aber auch ge-
nerell zwischen zentralen Partner*innen.

Das Ubergeordnete Ziel ist, BNE fest in die Firther Bildungsberichterstattung zu integrieren und
als Querschnittsthema in alle Bildungsbereiche der Stadt Firth zu tragen. Das wird vor allem
durch verschiedene Veranstaltungen und Angebote geschehen. Gleichzeitig werden aber auch
bestehende Bildungsaktivitaten im Sinne einer Bildung flr nachhaltige Entwicklung weiterent-
wickelt.

Perspektivisch sollen alle Aktivitdten rund um das Thema BNE in der gerade im Aufbau befin-
denden Umweltstation zusammengefihrt werden, sodass diese auch gleichzeitig als Zentrum
und Anlaufstelle fiir BNE fungiert.

1.2 Aufbau des Berichts

Im folgenden Kapitel wird das Konzept der Bildung flr nachhaltige Entwicklung zusammenge-
fasst, definiert und auf die Stadt Fiirth, die Further Bildungslandschaft und das Sachgebiet Zu-
kunft.Umwelt.Flrth (ZUF) im Speziellen bezogen.

Im 3. Kapitel erfolgt eine Uberblickshafte Darstellung aller Bildungsaktivitdten, die im Bereich
ZUF im Jahr 2023 konzipiert und durchgefthrt wurden.

Das 4. Kapitel widmet sich dem BNE-Monitoring. Hier werden die zuvor aufgezeigten Bildungs-
formate einer systematischen Bestands- und Qualitatsanalyse unterzogen. Die Erlduterung der
Methodik dieser Analyse bildet den Einstieg in das Kapitel. Danach wird das entwickelte Indika-
torensystem vorgestellt, mit dessen Hilfe eine Bewertung der durchgefihrten Bildungsformate
moglich wird. Unterkapitel 4.3 enthalt die Ergebnisse, die durch Grafiken illustriert werden. In
Kapitel 4.4 werden Implikationen sowie Potenziale aus den Ergebnissen abgleitet. Darauffol-
gend wird auf Aspekte zur Weiterentwicklung der Methodik sowie des Indikatorensets einge-
gangen. Der Bericht schlieRt mit einem Ausblick auf die geplanten Bildungsaktivitaten fur das
Jahr 2024.
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2 Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE)

Der Ausgangspunkt fiir BNE bildet die von den Vereinten Nationen verabschiedete Agenda
2030 (United Nations 2015). Mit der Bildungsarbeit im Sachgebiet ZUF soll ein Beitrag zur Ver-
wirklichung der Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs) geleistet werden,
insbesondere im Kontext von SDG 4.7, welches sich direkt auf BNE bezieht. Gleichzeitig wird
angestrebt, die SDGs aktiv in die padagogische Arbeit zu integrieren. Dies geschieht sowohl
durch die Auswahl thematischer Schwerpunkte, die sich an einzelnen SDGs orientieren, als auch
durch die Anwendung des Rahmenwerks, um systemische Ansdtze der sozial-6kologischen
Transformation zu verdeutlichen. Darlber hinaus werden mithilfe der SDGs Zielkonflikte und
Dilemmata im Bereich der nachhaltigen Entwicklung identifiziert und Losungsideen erarbeitet.

Unsere Konzeption von Bildung fir nachhaltige Entwicklung fulRt auf einem starken Gerechtig-
keitsverstandnis, das sowohl zeitliche als auch rdumliche Dimensionen bericksichtigt. Damit
bezieht sich unser Verstandnis von BNE auch auf die Definition fir nachhaltige Entwicklung, die
die Brundtland-Kommission in ihrem Abschlussbericht ‘Our Common Future’ niederschrieb:
,Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die gewdhrt, dass kiinftige Generationen nicht
schlechter gestellt sind, ihre Bediirfnisse zu befriedigen als gegenwdrtig lebende" (ibersetzt aus
dem Engl. WCED 1987: 15). Innerhalb der Bildungsarbeit manifestiert sich diese Perspektive
durch Bildungsformate, in welchen Menschen lernen, wie eine gerechte Verteilung von Res-
sourcen zwischen gegenwartigen und zuklnftigen Generationen erreicht werden kann. Dar-
Uber hinaus wird ein Bewusstsein daflir geschaffen, globale Perspektiven in Entscheidungspro-
zesse einzubeziehen, um eine gerechte Ressourcenverteilung weltweit zu férdern.

BNE hat fiir uns auRerdem einen dezidiert transformativen Charakter. Uber die Bildungsarbeit
sollen Verdanderungsprozesse in Gang gesetzt werden, die zu einem gesellschaftlichen Wandel
fihren. Damit soll das Ziel der WBGU erreicht werden, eine allumfassende Transformation zur
Nachhaltigkeit herbeizufihren, um ,innerhalb der Grenzen des Erdsystems Wohlstand, Stabili-
tdt und Demokratie” (WBGU 2011: 87) zu garantieren. Dabei wichtig ist uns vor allem das Zu-
sammenspiel der sozialen, dkologischen und 6konomischen Dimensionen von Nachhaltigkeit,
um die Art und Weise, wie wir als Gesellschaft produzieren, konsumieren, uns organisieren und
Ressourcen nutzen neu zu gestalten. Nach unserem Verstidndnis muss die Okonomie so ausge-
staltet sein, dass sie weder soziale BedUrfnisse beschneidet, noch die 6kologisch-planetaren
Grenzen Uberschreitet. Dieses Paradigma basiert auch auf dem Modell der ,Donut-Okonomie*
(Raworth 2012) und stellt fir unsere Arbeit ein wichtiges Leitmotiv dar.

Bei der GrofSen Transformation ist der Aspekt der Gestaltung von besonderer Bedeutung, denn
die GroRe Transformation ,ist keine gesichtslose systemische Dynamik, sondern von Menschen
initiiert und geprdgt und damit grundsdtzlich gestaltbar” (Schneidewind 2019: 11). Ausgehend
von dieser Pramisse entwickelte Schneidwind (2019) den Ansatz der Zukunftskunst, der in der
Bildungsarbeit eine praktische Anwendung erfahrt. Er definiert den Begriff folgendermalen:

,Mit Zukunftskunst ist die Kompetenz gemeint, das Zusammenspiel von technologischen, éko-
nomischen, politisch-institutionellen und kulturellen Dynamiken in Prozessen der GrofSen
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Transformation zu verstehen und sie fiir das Projekt einer Nachhaltigen Entwicklung fruchtbar

zu machen” (Schneidewind 2019: 32).
Die Zukunftskunst ist die Weiterentwicklung der von Schneidewind (2013) ausgearbeiteten
transformative Literacy. Damit meint er die ,Fdhigkeit, Transformationsprozesse addquat in ih-
rer Vieldimensionalitét zu verstehen und eigenes Handeln in Transformationsprozesse einzu-
bringen” (ebd.: 83). Der Begriff der Kunst soll zum Ausdruck bringen, dass es sich um kreative
Handlungsweisen dreht (vgl. Schneidewind 2019: 39). Das Denken ,out of the box’ und damit
das Beschreiten von neuen, vorher gar nicht denkbarer Transformationspfade ist zentral.

Zukunftskunst bedeutet, , aktive Beitréige zur Gestaltung einer am Leitbild der Nachhaltigkeit
orientierten Zivilisation zu leisten” (ebd.: 41). Jeder Veranderungsprozess beginnt beim Indivi-
duum und in dessen direktem Umfeld: ,Es geht um die individuelle ,Zukunftskunst’ fiir jede ein-
zelne Pionierin des Wandels”. Diese Pionier*innen nennt Schneidewind ,Zukunftskiinstler”
(ebd.: 41). Wir haben mit unserer Bildungsarbeit das Ziel, gesellschaftliche Transformations-
prozesse anzustoRen und fokussieren unsere Bildungsformate daher auf die Vermittlung von
Gestaltungskompetenzen. Diese orientieren sich an der konzeptionellen Arbeit von De Haan
(2008) und sind in Abb. 2 veranschaulicht. Im Kern geht es bei den Gestaltungskompetenzen
darum, die Menschen in Furth zu befahigen, sich aktiv als Zukunftskinstler*innen an Transfor-
mationsprozessen zur Nachhaltigkeit beteiligen zu konnen. Die Umweltstation als Zentrum fir
Zukunftsbildung soll der Lernort werden, an dem diese Zukunftskiinstler*innen ausgebildet
werden, damit sie als Multiplikator*innen in die Stadtgesellschaft und dariber hinauswirken.

Sach- &
Methodenkompetenz

Gemeinsam mit anderen planen & handeln

Zielkonflikte bei der Reflexion tiber Handlungsstrategien beriicksichtigen

An kollektiven Entscheidungsprozessen teilhaben

Sozial-
kompetenz

Sich & andere motivieren, aktiv zu werden
Die eigenen Leitbilder & die anderer reflektieren
Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- & Handlungsgrundlage nutzen

Eigenstandig planen & handeln

Selbstkompetenz

Empathie fiir andere zeigen

Abbildung 2: BNE-Kompetenzen
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an De Haan (2008)
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3 Zukunft.Umwelt.Fiirth 2023: Unsere Bildungsaktivitdten im Uberblick

(0"03

Im Sachgebiet ZUF wurde eine Vielzahl an verschiedenen Formaten im Bereich BNE konzipiert,
organisiert und durchgefiihrt. In diesem Kapitel wird daher ein kurzer Uberblick tiber alle Bil-
dungsaktivitaten im Jahr 2023 gegeben. Die Aktivitaten lassen sich in die folgenden finf Kate-
gorien zusammenfassen und werden in den ndchsten Unterkapitel naher vorgestellt:

Vortrage,
Projekte Netzwerktreffen &
(Kap. 3.1) Fortbildungen

(Kap. 3.2)

Offentlichkeits- Workshops &
arbeit Aktionen

(Kap. 3.5) (Kap. 3.3)

Markte, Feste &
Messen

(Kap. 3.4)

Abbildung 3: Bildungsformate Zukunft.Umwelt.Fiirth
Quelle: Eigene Darstellung
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3.1 Projekte

Bei den Projekten handelt es sich um Bildungsaktivitaten mit langfristigem und komplexem
Charakter, fur die in der Regel zusatzliche Drittmittel beantragt wurden oder werden.

Abbildung 4: Projekte Zukunft.Umwelt.Fiirth 2023
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de bzw. eigene Aufnahmen
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3.2 Vortrage, Netzwerktreffen und Fortbildungen

Bei diesen Formaten geht es in erster Linie um die Information und den Austausch zu ausge-
wahlten Themen und Schwerpunkten sowie um die Weiterbildung diverser Zielgruppen. Im
Zentrum stehen damit die Wissensvermittlung, die Netzwerkarbeit und die Schulung von Mul-

tiplikator*innen fir eine nachhaltige Entwicklung.

@ Bundesministerium
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Abbildung 5: Vortrége, Netzwerktreffen und Fortbildungen Zukunft.Umwelt.Flirth 2023
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de bzw. eigene Aufnahmen
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3.3 Workshops und Aktionen

Zu dieser Kategorie gehoren Formate, die einen eher interaktiven Charakter aufweisen und ne-

ben der Wissensvermittlung, einen starken Fokus auf den Erwerb von Gestaltungskompeten-

zen legen. Die Formate richten sich in der Regel an spezifische Zielgruppen und werden auf

diese zugeschnitten konzipiert.

AGENDA 2030 KINO

Das Team bestehend aus der Stadt Furth, Bluepingu e.V., dem
Babylon-Kino, dem Weltladen Firth und dem Evangelischen
Bildungswerk verbindet das gemeinsame Ziel, Themen einer
Okologisch, 6konomisch und sozial nachhaltigen Entwicklung in
sieben Kinofilmen pro Jahr aufzugreifen. Stets nach dem Motto
,Global denken, lokal handeln” wahlt das Team fir jeden
Kinoabend Gesprachspartner*innen aus der Region aus, die lokale
Impulse passend zum Film geben und fir Diskussion zur Verfliigung
stehen.

WALDFUHRUNGEN

Fur die Zielgruppen Schulklassen, Familien und Erwachsene fanden
waldpadagogische Flihrungen zu unterschiedlichen Themen statt.
In Kooperation mit der vhs Firth konnten die Teilnehmenden in
einer Nachtfihrung die einbrechende Dunkelheit im Stadtwald
erleben, nachtaktiven Waldtieren begegnen und ihre Orientierung
im Dunklen trainieren. Bei einem meditativen Waldspazierung
konnte der Stadtwald bewusst neu wahrgenommen werden. Die
Flhrungen werden stark nachgefragt.

SCHULWORKSHOPS

Weiterhin kooperiert das Umweltbildungsteam mit der Dr.-
Gustav-Schickedanz-Schule. Uber das gesamte Schuljahr fanden
Workshops zu den Themen Biodiversitat, Fledermause, Wald und
Mulltrennung fir unterschiedliche Jahrgangsstufen statt.
AuRRerdem wurde der Innenhof der Schule von Vegetation befreit,
sodass Schulklassen nun eigene Hochkasten mit Krautern bestellen
kénnen.

WALDWOCHE

Die Waldwoche wurde im Rahmen des Sonderprogramms zur
Forderung von Ferienangeboten aus Mitteln des Freistaats Bayern
gefordert. FUnf Tage gingen die zwolf Teilnehmenden im Alter von
sechs bis zehn Jahren zusammen mit der Umweltbildungs-
beauftragten der Stadt Furth den Geheimnissen des Further
Stadtwaldes auf die Spur. Jeden Tag stand ein anderes Waldthema
im Vordergrund, zentral war die Vermittlung der Wichtigkeit des
Waldes sowie eines verantwortungsvollen Umgangs mit der Natur.
Das Angebot war wieder in kurzer Zeit ausgebucht.
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RAMADAMA

Am 17. Juni waren sieben Firther Vereine im Einsatz, um
Naturrdume in der Stadt zu reinigen. Fokus der diesjahrigen Aktion
war das Sammeln von Zigarettenkippen. Zusatzliche wurde durch
das Verteilen von Taschenaschenbechern und Plakaten auf die
sachgerechte Entsorgung der Zigarettenstummel aufmerksam
gemacht. Die 117 Freiwilligen aller Altersstufen sammelten beim
Ramadama insgesamt 344 kg Mll.

STADTRADELN

Die Klima-Blndnis-Kampagne STADTRADELN fand im Mai in
Kooperation mit dem Landkreis in der Stadt Flrth statt. 1394
Blrger*innen und Kommunalpolitiker*innen nahmen teil und
erradelten 283.342 km in 80 Teams. Im Vergleich zu einer
entsprechend weiten Autofahrt wurden 46 Tonnen CO,
vermieden. Das Ergebnis lag knapp unter dem Vorjahresstand von
306.626 Kilometern.

KLIMAGIPFEL

Rund um das Thema Abfall drehte sich der diesjahrige Klimagipfel,
der in Kooperation mit Echt-Flrth im Jugendhaus Catchup fir
Schiler*innen des Helene-Lange-Gymnasiums und des
Schliemann-Gymnasiums organsiert wurde. An drei Tagen konnten
sich die 34 Jugendlichen aktiv bei der Erarbeitung eines
Abfallkonzepts fur Flrther Schulen einbringen, Lésungen und
MaRnahmen in verschiedenen Gruppenarbeiten diskutieren sowie
die Ergebnisse am letzten Tag vor Blirgermeister Braun und den
zustandigen Stellen der Verwaltung prasentieren.

BIOBROTBOX-AKTION

In Kooperation mit der Stadt NUrnberg/Biometropole wurden zum
Schulstart 1165 Bio-Brotboxen an Further Erstklassler*innen in 16
Schulen verteilt. Die Boxen aus nachwachsenden Rohstoffen
waren gefullt mit regionalen Bio-Produkten und sollen die Kinder
und Eltern fir eine gesunde Erndhrung sensibilisieren.
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Abbildung 6: Workshops & Aktionen Zukunft.Umwelt.Fiirth 2023
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de bzw. eigene Aufnahmen

& Bundesministerium 15
Gefordert fir Bildung
durch und Forschung




(!» 4'.) ‘K |maschutz
Cv \:) HrL Furth

3.4 Markte, Feste und Messen

Diese Formate zielen auf ein breites Publikum ab und werden im 6ffentlichen Raum abgehalten.
Viele dieser Veranstaltungen gehen auf die Agenda 21 in Furth zurlck. Indem die Bildungsan-
gebote in ein vielseitiges Kultur- und Unterhaltungsprogramm eingebettet werden, wird ein
niedrigschwelliges Angebot fiur alle Blirger*innen geschaffen. AuRerdem wird eine Plattform
far diverse Akteure, wie Vereine und Verbande eroffnet, die im Rahmen der Veranstaltungen

ihre Sichtbarkeit in der Stadtgesellschaft erhéhen kénnen.

s (G

nstad
i m'f,'.:u..dud
Mobilitit
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Abbildung 7: Mdrkte, Feste & Messen Zukunft.Umwelt.Flirth 2023
Quelle: Eigene Darstellung, eigene Aufnahmen
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3.5 Offentlichkeitsarbeit

Die Offentlichkeitsarbeit von Zukunft.Umwelt.Fiirth hat einen Bildungsauftrag und geht daher
deutlich Uber reine Bewerbungszwecke hinaus. Ziel ist die Vermittlung von Wissen tber nach-
haltige Entwicklung, Umwelt- und Klimaschutz sowie die Motivation zum gemeinsamen Han-
deln und Gestalten. Nicht nur die Information steht im Vordergrund, sondern auch die aktive
Beteiligung. Die Offentlichkeitsarbeit unterteilt sich in die beiden Bereiche Print und Online:

IN DIE
TONNE.

FIR FURTH g

PRINT

) Sommer, Sonne, Hitze?
Tipps & kiihle Spots

n die
Kompetenzen authentisch vermittein
+  Kitisch hinterfragen

ONLINE

/ Stadt
FOrth

Abbildung 8: Offentlichkeitsarbeit Zukunft.Umwelt.Fiirth 2023
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de bzw. eigene Aufnahmen
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4 BNE-Monitoring

Ergdnzend zum datenbasierten kommunalen Bildungsmanagement des Bildungsblros wird im
Fachbereich BNE ein Monitoring aufgebaut. Die Evaluierung des Sachgebiets Zukunft.Um-
welt.Flrth fungiert hierbei als Pilotphase, in der die Methodik und das Indikatorensystem an-
hand der Bildungsaktivitaten des Jahres 2023 erprobt werden. Das detaillierte Vorgehen sowie
die Ergebnisse der Bestandsanalyse werden in diesem Abschnitt prasentiert. Im Unterkapitel
4.4 werden Implikationen fir die Qualitatsentwicklung aufgezeigt. Abschlielend werden Mog-
lichkeiten zur Weiterentwicklung des Monitorings erortert.

4.1 Vorgehen

Fir die Bewertung der Bildungsaktivitdten im Sachgebiet ZUF wird fir einen ersten Schritt auf
eine quantitative Analyse zurlickgegriffen. Zur Datengewinnung wird eine Excel-Tabelle ange-
legt, in der alle Bildungsformate und -angebote des Jahres 2023 gesammelt werden. Je Bil-
dungseinheit werden auf der Basis von drei Indikatoren verschiedene Daten abgefragt und ein-
getragen, wie beispielsweise die Anzahl der Teilnehmenden, die zu erreichende Zielgruppe o-
der die Barrierefreiheit. Diese erhobenen Daten bilden eine Bestandsaufnahme, die den Status
Quo der Bildungsarbeit im Sachgebiet ZUF widerspiegelt und mit deren Hilfe, Aussagen zu
Quantitat und Qualitat der Bildungsarbeit getroffen werden konnen. Auerdem kann durch die
Datenaufbereitung langfristig eine Entwicklung im Zeitverlauf nachgezeichnet werden.

Zur systematischen Erfassung und Analyse der Daten wird ein Indikatorensystem konzipiert,
das die Bewertung von Input, Output und Outcome der Bildungsaktivitdten ermdglicht (siehe
detaillierte Erlduterungen in Kapitel 4.2; fir die Weiterentwicklung des Indikatorensets siehe
Kapitel 4.5). Wahrend bei der Quantifizierung von Input und Output auf konkrete Zahlen und
Fakten zurlckgegriffen werden kann, sind flr die Bewertung des Outcomes Einschdtzungen
notwendig. Diese Einschatzungen basieren auch auf Beurteilungen der jeweiligen Organisa-
tor*innen. Um eine moglichst objektive Einordnung und Bewertung zu ermoglichen, werden
ausfihrliche Beschreibungen und Bewertungshilfen, insbesondere zu den BNE-Kompetenzen,
in die Bestandstabelle integriert.
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4.2 Indikatorenset

Das Indikatorenset besteht aus insgesamt drei Indikatoren, welche wiederum in zehn Kennzif-
fern unterteilt sind. Diese Kennziffern setzen sich aus 17 Teil-Kennziffern zusammen. Der erste
Indikator dient der Messung des Inputs, wobei die Ressourcen betrachtet werden, die fir die
Ausgestaltung des Bildungsangebots eingesetzt werden. Der zweite Indikator fokussiert auf den
Output, um zu ermitteln, wie viele Menschen und insbesondere welche Zielgruppen durch die
Bildungsangebote erreicht wurden. Der dritte Indikator zielt abschlieRend auf den Outcome ab,
also die Wirkung der Angebote, und ermdglicht Schlussfolgerungen zur Qualitat der Bildungs-
angebote. Das Indikatorenset befindet sich kontinuierlich in Weiterentwicklung und Erweite-
rung. Einige potenzielle Moglichkeiten zur Fortentwicklung werden in Kapitel 4.4 erldutert. Das
gegenwartige Set ist der folgenden Tabelle zu entnehmen:

Personelle Ausstattung = Anzahl Mitarbeiter*innen ZUF fir Bildungsarbeit

Anzahl Bildungsangebote

BNE-Angebote Art des Bildungsangebots
Indikator 1: Format des Bildungsangebots
Ausgestaltung _
Anzahl der Kooperationen
der BNE- _ _ _ :
Angebote Kooperationen Anteil Angebote mit Kooperationen
Art der Kooperationspartner*innen
Barrierefreiheit Anteil Angebote vollstandige/teilweise Barrierefreiheit
Verpflegung Anteil vegetarische/vegane Verpflegung
Indikator 2: Teilnehmende Anzahl Teilnehmende
Teilnahme an I
BNE Anteile Zielgruppen
3 Zielgruppenerreichung .
Angeboten Anteile Schularten
Verteilung BNE-Kompetenzen
BNE-Kompetenzen Anteil BNE-Kompetenz
Indikator 3: @ Anzahl BNE-Kompetenzen
Qualitat der Sustainable Develop-

BNE-Angebote ment Goals (SDGs)

Dimensionen der
Nachhaltigkeit

KOMMUNEN

Anteile SDGs

Anteile Nachhaltigkeitsdimensionen

% Bundesministerium 20
Gefordert kv | firBildung
durch und Forschung



A
ove
o g
b@d

4.3 Ergebnisse der Bestandsanalyse

In den anschlieRenden drei Unterkapiteln werden die Resultate der Bestandserhebung anhand
der vorher festgelegten Indikatoren dargestellt.

4.3.1 Indikator 1: Ausgestaltung der BNE-Angebote

Personelle Ausstattung

Im Sachgebiet ZUF ist eine unbefristete Vollzeitstelle fir Umweltbildungsarbeit etabliert. Im
Verlauf des Jahres 2023 konnte durch das Forderprojekt Bildungskommune befristet auf vier
Jahre eine weitere Vollzeitstelle geschaffen werden. Insgesamt stehen dem Bereich BNE somit
etwa 2 Vollzeitstellen zur Verfligung.

Mitarbeitende im Bereich BNE in Vollzeitaquivalenten

1 -
0
2022 2023

Abbildung 9: Mitarbeitende ZUF fiir BNE

BNE-Angebote

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 28 verschiedene Bildungsformate konzipiert und angeboten.
Das fuhrt zu einer Gesamtzahl von 44 Bildungsangeboten, da Formate wie beispielsweise die
Waldfihrungen mehrfach durchgefthrt wurden. In der folgenden Grafik wird die Verteilung
der Bildungsformate anhand der in Kapitel 3 beschriebenen Kategorien ersichtlich.
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Art der Bildungsformate
m Workshops & Aktionen
= Vortrage, Netzwerktreffen &

Fortbildungen
Markte, Feste & Messen

Projekte

Abbildung 10: Art der Bildungsformate

Die Uberwiegende Mehrheit der Bildungsformate ist der Kategorie Workshops & Aktionen zu-
zuordnen. Auf dem zweiten Rang folgen Vortrége, Netzwerktreffen & Fortbildungen. Den drit-
ten Platz nehmen Formate der Kategorie Mdrkte, Feste & Messen ein. Langerfristig angelegte
Projekte bilden quantitativ das Schlusslicht. Ferner lasst sich festhalten, dass im Jahr 2023 alle
Formate als Prasenz-Termine konzipiert und abgehalten wurden und damit keine Online- oder
Hybrid-Veranstaltungen stattfanden.

Kooperationen

Far Bildungsaktivitaten sind Kooperationen von grofRer Bedeutung. Im Verlauf des Jahres 2023
wurden im Sachgebiet ZUF insgesamt 40 Kooperationen eingegangen. Daraus resultiert, dass
64 % der BNE-Angebote eine Zusammenarbeit mit mindestens einem weiteren Akteur aufwei-
sen (siehe Abbildung 11). Bei den verbleibenden 36 % bestand zwar keine Kooperation hinsicht-
lich der Organisation der Veranstaltung, jedoch waren in den meisten Fallen dennoch zahlrei-
che Akteure involviert, etwa in Form von Aussteller*innen beim Apfelmarkt oder Stadtwaldfest.

Kooperationen bei BNE-Angeboten

m BNE-Formate mit Kooperation

BNE-Formate ohne Kooperation

Abbildung 11: Anteile Kooperationen
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Die Kooperationspartner*innen lassen sich gemaR Abbildung 12 in sechs Akteursgruppen klas-
sifizieren. Im Jahr 2023 entfielen 50 % der Kooperationen auf Akteure wie Vereine, Verbande,
zivilgesellschaftliche Initiativen und freiberufliche Bildungsakteure. Verwaltungsinterne Koope-
rationen reprdsentieren weitere 20 %, darunter Zusammenarbeiten mit dem Nachhaltigkeits-
blro oder der Fachstelle flbs. Interkommunale Kooperationen nehmen einen Anteil von 12 %
ein, wobei das Trainers Training BNE, das mit drei weiteren Kommunen in der Metropolregion
durchgefihrt wird, hier besonders herausragt. Zu den aullerschulischen Bildungseinrichtungen
zahlen Kooperationen mit der Flrther vhs oder dem Evangelischen Bildungswerk. Die verblei-
benden 8 % der Kooperationen sind Einrichtungen der formalen Bildung zuzuordnen, insbeson-
dere Schulen und Hochschulen.

Kooperationspartner*innen

m Vereine/Verbande/Initiativen

m Freiberufliche Bildungsakteure

m Stadtverwaltung Fiirth
Kommunen/Landkreise
AulRerschulische Bildungseinrichtungen

Einrichtungen der formalen Bildung

Abbildung 12: Kooperationspartner*innen

Barrierefreiheit
Barrierefreiheit der BNE-Angebote

46% 36% beriicksichtigt
(1]
teilweise bertcksichtigt

nicht berticksichtigt
18%

Abbildung 13: Barrierefreiheit
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Die Zuganglichkeit fir Personen mit unterschiedlichen Handicaps wurde in 36 % der Bildungs-
angebote berlicksichtigt. Dies impliziert, dass diese MalRnahmen ausdricklich flr Personen mit
einem oder mehreren Handicaps konzipiert wurden. Dies wurde durch gezielte Ansprache die-
ser Gruppe und/oder durch entsprechende Hinweise zur Barrierefreiheit wahrend der Bewer-
bungsphase umgesetzt. In etwa einem Finftel der Angebote wurde teilweise auf die Barriere-
freiheit geachtet. Hierbei wurde die Aktivitat so gestaltet, dass theoretisch Personen mit einem
oder mehreren Handicaps daran teilnehmen kdnnten. Dennoch erfolgte keine explizite Anspra-
che von Menschen mit Behinderung und/oder es wurde nicht auf die Barrierefreiheit hingewie-
sen. Bei knapp der Hélfte der Bildungsangebote wurde die Barrierefreiheit nicht beriicksichtigt
und spielte somit keine Rolle bei der Konzeption der Veranstaltung.

Verpflegung

Anteil vegetarische/vegane Verpflegung bei
BNE-Angeboten

29% 100% vegetarisch/vegan
71% 50% vegetarisch/vegan

Abbildung 14: Verpflegung

In anndhernd 75 % der BNE-Angebote mit Verpflegung wurde vollstdndig auf eine vegetarische
beziehungsweise vegane Ernahrung gesetzt. In den verbleibenden 29 % machte diese Form der
Verpflegung etwa die Halfte des Gesamtangebots aus.
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4.3.2 Indikator 2: Teilnahme an BNE-Angeboten

Teilnehmende

Die Bestimmung der Gesamtanzahl der Teilnehmenden an samtlichen Bildungsangeboten des
Sachgebiets ZUF gestaltet sich als herausfordernd. Dies resultiert einerseits aus der Natur eini-
ger Veranstaltungen, wie beispielsweise Messen und offentlichen Festen, bei denen eine pra-
zise Datenerhebung nicht realisierbar ist. Andererseits wurden auch bei anderen Veranstaltun-
gen nicht in jedem Fall Teilnehmendenlisten geflhrt. Folglich kénnen lediglich jene Angebote
analysiert werden, fir die entsprechende empirische Daten vorliegen. Dies trifft auf 12 der ins-
gesamt 28 Formate zu. In Bezug auf diese 12 Angebote wurde eine Gesamtzahl an Teilnehmen-
den von 3158 erreicht. Das STADTRADELN und die Biobrotbox-Aktion verzeichnen jeweils eine
Teilnehmendenzahl von Gber 1000, und stellen somit den bedeutendsten Anteil dar. Fir die
Ubrigen 16 Formate erfolgte eine Schatzung der Zahlen, woraus sich eine geschatzte Gesamt-
anzahl von etwa 9400 Teilnehmenden bei samtlichen Bildungsangeboten im Jahr 2023 ergibt.

Zielgruppenerreichung

Wie in Abb. 15 ersichtlich wird, erstreckt sich die primare Zielgruppe der Bildungsangebote auf
samtliche Blrger*innen. An zweiter Position stehen Schiler*innen (die Aufschlisselung nach
Schularten ist in Abb. 16 dargestellt) und die Zielgruppe der Familien, die bei jeweils 16 Bil-
dungsangeboten besonders fokussiert wurden. An dritter Stelle stehen Senior*innen, fir die 5
spezifische Angebote entwickelt wurden. Lehrkréfte und Verwaltungsmitarbeitende wurden in
jeweils vier Angeboten gezielt angesprochen, vor allem in Form von Fortbildungen. Bei drei
Angeboten richtete sich das Angebot ebenso an Fachkrafte der aulSerschulischen Bildung. Aus
den drei letztgenannten Zielgruppen wird versucht, Multiplikator*innen flir BNE zu sensibilisie-
ren. Kinder in Kindertagesstatten wurden bei 2 Bildungsangeboten ausdricklich als Zielgruppe
hervorgehoben.
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Zielgruppenerreichung

m Alle Biirger*innen

m Schiler*innen
m Familien
m Senior*innen
Lehrkrafte
' Verwaltungsmitarbeitende

Fachkafte auflerschulischer

Bildungseinrichtungen
Kinder in Kitas

Abbildung 15: Zielgruppenerreichung

Bei ndherer Analyse der Zielgruppe der Schiler*innen offenbart sich die in Abb. 16 veranschau-
lichte Verteilung. Die Ausrichtung der Bildungsangebote konzentriert sich vorwiegend auf
Grund- und Mittelschulen. Gymnasien, Real- und Férderschulen folgen mit signifikantem Ab-
stand. Berufsschulen sowie Fachoberschulen und Berufsoberschulen erfahren eine vergleichs-
weise geringe Bericksichtigung. Insgesamt lasst sich somit ein Fokus auf eine eher jlingere Al-
tersgruppe von Schiler*innen feststellen.

Zielgruppe Schiiler*innen nach Schularten

Grundschule
mitteischule | S
Gymnasium Y T

Realschule
Forderschule
Berufsschule

FOS/BOS

Abbildung 16: Zielgruppe Schiiler*innen
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4.3.3 Indikator 3: Qualitat der BNE-Angebote

BNE-Kompetenzen

Verteilung der BNE-Kompetenzen

3

(@A Vorausschauend denken & handeln
&3 Sich und andere motivieren kdnnen, aktiv zu werden
Weltoffen und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen
Risiken, Gefahren & Unsicherheiten erkennen & abwéagen
Gemeinsam mit anderen planen & handeln
Zielkonflikte bei der Reflexion Uber Handlungsstrategien bertcksichtigen
Eigenstdndig planen & handeln
An kollektiven Entscheidungsprozessen teilhaben
Die eigenen Leitbilder & die anderer reflektieren
Empathie fir andere zeigen
Interdisziplinar Erkenntnisse gewinnen & handeln
Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- & Handlungsgrundlage nutzen

Vermittlung der Kompetenzen in den BNE-Formaten

B wird vermittelt wird nicht vermittelt

Abbildung 17: BNE-Kompetenzen
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Abb. 17 illustriert die Verteilung der BNE-Kompetenzen innerhalb der Bildungsangebote. Die
Kompetenz 2, ,Vorausschauend denken & handeln", wird in den Formaten am haufigsten ver-
mittelt (68 % der Angebote beinhalten diese Kompetenzvermittlung). Unmittelbar darauf folgt
die Kompetenz , Sich und andere motivieren kénnen, aktiv zu werden” (K2), die in mehr als der
Halfte der Bildungsformate (57 %) eine zentrale Rolle spielt. Die Kompetenzen 1, 4, 5,6 und 11
sind bereits deutlich weniger prasent (36 % der Angebote beinhalten diese Kompetenzvermitt-
lung). Mit 32 % ahnlich haufig werden die Kompetenzen 7, 9 und 12 aufgegriffen. Mit 18 %
signifikant seltener als die Spitzenreiter werden die Kompetenzen 3, ,Interdisziplindr Erkennt-
nisse gewinnen & handeln", sowie 10, ,Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- und
Handlungsgrundlage nutzen", in den Bildungsformaten bedacht und vermittelt. Durchschnitt-
lich werden pro Bildungsformat 4,4 BNE-Kompetenzen vermittelt.

Die 12 Gestaltungskompetenzen kénnen weiter abstrahiert und in drei BNE-Kompetenzberei-
che eingeteilt werden: Sach- & Methodenkompetenz, Sozialkompetenz und Selbstkompetenz
(siehe auch Abb. 2 in Kapitel 2). Betrachtet man die Verteilung dieser Kompetenzen bei den
BNE-Formaten, zeigt sich ein relativ ausgeglichenes Bild (siehe Abb. 18). Die Selbstkompeten-
zen liegen etwas weiter hinten, jedoch kann festgehalten werden, dass alle drei Kompetenzbe-
reiche in dhnlichem MalSe in den Bildungsformaten abgedeckt werden.

Die drei BNE-Kompetenzbereiche

Sach- & Methodenkompetenzen (K1-4)
m Sozialkompetenzen (K5-8)

m Selbstkompetenzen (K9-12)

Abbildung 18: BNE-Kompetenzbereiche

Sustainable Development Goals

Bildung fur Nachhaltige Entwicklung strebt an, einen Beitrag zur Verwirklichung der Ziele fir
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) zu leisten. In dieser Hinsicht
wurde analysiert, welche der SDGs in den Bildungsangeboten eine Relevanz aufweisen. Die Ver-
teilung der SDGs wird in Abb. 19 dargestellt. Sechs von insgesamt 17 Nachhaltigkeitszielen neh-
men einen Anteil von etwa 80 % ein und lassen sich als vorrangige Schwerpunkte in den Bil-
dungsformaten identifizieren.
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Einbezug der SDGs in den BNE-Formaten

SDG9 SDG10 SDG 14
SDG8 10,

sDG 5 1%

Hochwertige Bildung

Nachhaltige Stadte & Gemeinden
Gesundheit & Wohlergehen

Nachhaltiger Konsum & Produktion
Malnahmen zum Klimaschutz

Leben an Land

Sauberes Wasser und Sanitareinrichtungen
Partnerschaften zur Erreichung der Ziele
Kein Hunger

Bezahlbare & saubere Energie
Geschlechtergerechtigkeit
Menschenwdrdige Arbeit & Wirtschaftswachstum
Industrie, Innovation & Infrastruktur
Weniger Ungleichheiten

Leben unter Wasser

Keine Armut

Frieden, Gerechtigkeit & starke Institutionen

Abbildung 19: Sustainable Development Goals
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Der Tatsache geschuldet, dass es sich bei den Angeboten um Bildungsformate handelt, erfahrt
SDG 4 ,Hochwertige Bildung” die groRte Beachtung. Auch haufig wird SDG 11 , Nachhaltige
Stddte & Gemeinden" in die Bildungsangebote integriert, was durch die kommunale Ausrich-
tung der Veranstaltungen nachvollziehbar ist. Die Bildungsarbeit von ZUF verfolgt schlieflich
das Ziel der nachhaltigen Entwicklung der Stadt Firth. Die SDGs 3, 12, 13 und 15 werden in
dhnlichem Malie berUcksichtigt und reprasentieren bedeutende Themenbereiche von ZUF, da-
runter die Felder Gesundheit, Nachhaltiger Konsum & Produktion, Klimaschutz und das Leben
an Land. Die restlichen 11 Ziele sind in der Konzeption der Bildungsformate deutlich weniger
prasent. Hierbei handelt es sich unter anderem um soziale Aspekte der Nachhaltigkeit wie Ar-
mut, Ungleichheiten und Geschlechtergerechtigkeit oder um 6konomische Aspekte der Nach-
haltigkeit, wie Wirtschaftswachstum, Industrie, Innovation und Infrastruktur.

Nachhaltigkeitsdimensionen

Nachhaltigkeitsdimensionen in den BNE-Formaten

m Okologisch
m sozial
m okonomisch

kulturell

Abbildung 20: Nachhaltigkeitsdimensionen

Die Nachhaltigkeitsdimensionen lassen sich im Prinzip als eine Abstraktion der Sustainable De-
velopment Goals betrachten, wodurch eine vergleichbare Verteilung entsteht: Die 6kologi-
schen Aspekte stehen im Vordergrund. Die soziale Dimension nimmt insbesondere aufgrund
des Bildungsfokus (SDG 4) eine prominente Stellung ein. Die 6konomische Perspektive spielt
eine eher marginale Rolle, wahrend der kulturelle Aspekt bisher geringfligig bertcksichtigt
wird.
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4.4 Implikationen und Potenziale

Die Ergebnisse der Bestandsanalyse (Kapitel 4.3) liefern ein Bild des Status Quo der Bildungsar-
beit im Sachgebiet ZUF basierend auf Daten aus dem Jahr 2023. Das bedeutet, dass zum aktu-
ellen Zeitpunkt keine Vergleichswerte aus friiheren Jahren vorliegen, mit Hilfe dieser Entwick-
lungslinien abgleitet werden kénnten. Trotzdem kdnnen aus den erhobenen Daten einige
Schlussfolgerungen gezogen und Potenziale fiir die Weiterentwicklung der Bildungsarbeit im
Sinne einer Bildung fiir nachhaltige Entwicklung aufgezeigt werden:

Indikator 1: Ausgestaltung der BNE-Angebote

Digitales Lernen: Die Integration digitaler Formate oder Elemente erdffnet vielfaltige Moglich-
keiten, um Inhalte der BNE auf effektive Weise zu vermitteln und eine breite Zielgruppe anzu-
sprechen. Insbesondere fir die Wissensvermittlung, beispielsweise im Rahmen von Fortbildun-
gen oder Vortragen, bieten digitale Rdume ideale Voraussetzungen. Digitale Bildungsansatze
schaffen eine interaktive und individualisierte Lernumgebung, die sich den Bedtrfnissen der
Teilnehmenden anpasst und somit die Effektivitat der Wissensvermittlung steigern kann.

Kooperationen: Potenziale ergeben sich aus Bildungskooperationen mit Unternehmen, nicht
zuletzt, um die 6konomische Dimension von Nachhaltigkeit starker zu bericksichtigen. Durch
den Einbezug von Wirtschaftsakteuren kbnnen praxisnahe Perspektiven auf nachhaltige Ge-
schaftsmodelle, Ressourceneffizienz und soziale Verantwortung vermittelt werden. Unterneh-
men konnen auch als strategische Partner in der BNE agieren, indem sie finanzielle Ressourcen
bereitstellen. Auch eine Verzahnung von BNE mit Aspekten der beruflichen (Weiter-)Bildung
ware denkbar, beispielsweise indem die wenig reprasentierte Zielgruppe der Berufsschiler*in-
nen bzw. Auszubildenden in den Fokus genommen wird.

Die Zusammenarbeit mit Jugendorganisationen kdnnte eine weitere strategisch bedeutsame
Erweiterung darstellen, da sie einen direkten Zugang zu einer jungen Zielgruppe ermoglicht.
Uber eine Kooperation mit dem SJR kénnte nicht nur der Zugang zu einer breiten Palette von
Jugendgruppen eroffnet, sondern auch eine weitere Vernetzung mit bestehenden Jugendar-
beitsstrukturen in der Stadt ermoglicht werden.

Ein weiteres Potenzial birgt der Aufbau eines Referent*innenpools aus freiberuflichen Bildungs-
akteuren. Die Energiekarawane kann als Vorbild herangezogen werden, bei welcher bereits
eine grofle Anzahl an freiberuflich tatigen Energieberater*innen eingesetzt wurden. Durch ge-
zielte Multiplikatorenschulungen kénnten fruchtbare Kooperationen entstehen, Gber die BNE-
Inhalte sowie -Gestaltungskompetenzen in verschiedensten Formaten vermittelt werden.

Barrierefreiheit: Ein wegweisendes Projekt ist der inklusive Sinnespfad im Stadtwald, der im Jahr
2023 eroffnet wurde. Durch die Zusammenarbeit mit vier Fachstellen im Bereich Inklusion
konnten die vielfaltigen Bedlrfnisse und Perspektiven aufgegriffen und konzeptionell integriert
werden. Das Projekt kann als Best Practice fUr zuklnftige Initiativen dienen, um die Bildungs-
formate niedrigschwelliger und barrierearmer zu gestalten.
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Indikator 2: Teilnahme an BNE-Angeboten

Zielgruppenerreichung: Generell haben die BNE-Angebote eine relativ hohe Zuganglichkeit, da
mehr als 50 % der Formate fir alle Birger*innen, kostenlos und im 6ffentlichen Raum stattfin-
den. Die unterschiedliche Gewichtung der Schularten legt nahe, dass eine Diversifizierung der
Bildungsangebote, um die spezifischen BedUrfnisse aller Schilergruppen zu beriicksichtigen,
moglicherweise vorteilhaft ware. Wie bereits erwahnt, werden vor allem die berufsbildenden
Schulen bislang eher weniger angesprochen. Positiv ist, dass die tendenziell starker benachtei-
ligte Gruppe der Schiiler*innen an Mittelschulen bereits besondere Aufmerksamkeit erfahrt.

Indikator 3: Qualitat der BNE-Angebote

BNE-Kompetenz 3: Die Fahigkeit, interdisziplindr Erkenntnisse zu gewinnen ist unerldsslich an-
gesichts der komplexen und vernetzten Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung.
Die globalen Probleme erfordern eine ganzheitliche Perspektive, die Uber fachspezifische Gren-
zen hinausgeht. Durch die Forderung dieser Kompetenz kdnnen Lernende befdhigt werden,
komplexe Zusammenhange zu erkennen, Wechselwirkungen zu verstehen und innovative Lo-
sungsansatze zu entwickeln.

BNE-Kompetenz 10: Der Einbezug von Gerechtigkeitsaspekten stellt aulRerdem sicher, dass
nachhaltige Entwicklungsprozesse fair und inklusiv gestaltet werden. Indem Lernende lernen,
Gerechtigkeitsprinzipien in ihre Entscheidungsprozesse einzubeziehen, entwickeln sie eine
ethische Grundlage fir ihr Handeln im Kontext nachhaltiger Entwicklung.

Soziale Dimension der Nachhaltigkeit: Die systematische Einbeziehung der sozialen Dimension
erfordert nicht nur eine verstarkte Beriicksichtigung von Bildungsaspekten (SDG 4), sondern
auch eine vertiefte Auseinandersetzung mit Fragen der Gerechtigkeit, Verteilung, Inklusion und
Integration (z.B. die SDGs 5 und 10). Soziale Themen sind eng mit der alltdglichen Lebensrealitat
der Lernenden verknipft. Durch den Einbezug dieser werden Bildungsformate praxisnah und
erlebbar, was die Relevanz und Anwendbarkeit der vermittelten Inhalte steigert. Das tragt dazu
bei, dass Lernende Ungleichheiten erkennen und abbauen kénnen. Bildungsformate, die diese
Ziele integrieren, konnen bei der Schaffung von inklusiven Lernumgebungen unterstitzen.

Kulturelle Dimension der Nachhaltigkeit: Kulturelle Bildung ermoglicht die Einbindung unter-
schiedlicher kultureller Ressourcen. Hierzu zahlen (post-)migrantische Gemeinschaften, Religi-
onsgemeinschaften, Vereine und Verbande. Der Kultursektor (z.B. Theater, Museen, Bibliothe-
ken, Ateliers, Kunstschaffende u.v.m.) erschlielt dabei Wege der informellen Bildung, indem er
als Vermittler fungiert, um gemeinsam mit den Akteuren nachhaltige Prozesse zu reflektieren,
Dialoge zu fihren und Engagement zu entwickeln. Der Einbezug globaler Perspektiven, eine
internationale Ausrichtung sowie die Kooperation mit migrantischen Organisationen berei-
chern dabei die Vielfalt der involvierten Akteure und fordern die interkulturelle Kompetenz (vgl.
UNESCO-Kommission 2016). Die Flrther Fachstelle KUBIK kann hier eine wichtige Ansprech-
partnerin sein, um kulturelle Bildung stdrker mit BNE zu verknipfen.
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4.5 Weiterentwicklung der Methodik und Indikatorik

Flr eine vollstandigere Datengrundlagen wird Anfang des Jahres 2024 eine standardisierte Teil-
nehmendenliste erstellt, die bei allen Bildungsaktivitaten (ausgenommen Messen und Markte)
des Sachgebiets ZUF gefiihrt wird. Dies ermoglicht eine breite sowie lickenlose Datenerfassung
und dadurch ein aussagekraftigeres Monitoring. Hinsichtlich der Indikatorik wird es im Laufe
des Jahres Anpassungen bzw. Weiterentwicklungen geben. In der nachfolgenden Tabelle sind
bereits erste Ideen flir mogliche weitere Kennziffern enthalten:

Ausgaben flir BNE-Angebote in ZUF

Indikator 1: Finanzielle Ausstattung
Eingeworbene Gelder/Drittmittelforderungen
Ausgestaltung
Anteil fairer Verpflegung bei Veranstaltungen
BNE—AngebOte Verpﬂegung — priegung : g
Anteil Bio-Verpflegung bei Veranstaltungen
Indikator 2: _ )
. Geschlechterverteilung Verteilung Geschlechter
Teilnahme an
BNE- Alt Verteilung Alt
Angeboten ersgruppen erteilung Altersgruppen
Indikator 3: o Anzahl zertifizierter Einrichtungen
. Zertifizierungen - - —
Qualitat der Anteile verschiedener Zertifikate
BNE-Angebote BNE-Prinzipien Verteilung BNE-Prinzipien

DarUber hinaus waren auch weitere personenbezogene Daten zu den Teilnehmenden von Bil-
dungsangeboten beispielsweise hinsichtlich eines Migrationshintergrundes oder Behinderun-
gen interessant. Derart sensible Daten sind jedoch kaum zu erheben, daher wére eine starkere
Orientierung an diesen Zielgruppen wichtig. Dies kann durch weitere Anstrengungen im Bereich
Inklusion und Vielfalt erreicht werden. An diese Zielgruppen angepasste Formate sowie eine
spezielle Ansprache, z.B. durch Ubersetzungen in andere Sprachen oder barrierefreies Werbe-
material waren denkbare Herangehensweisen.

Zudem wurde bereits in Kapitel 4.1 auf die Schwéachen einer rein quantitativen Methodik ein-
gegangen. Um diese auszugleichen kénnte in einem zweiten Schritt die Datengrundlage durch
eine qualitative Erhebung sinnvoll ergédnzt werden. Dies wird vor allem im Hinblick auf das
stadtweite BNE-Monitoring im Zuge des datenbasierten kommunalen Bildungsmanagements
einen hoheren Stellenwert einnehmen, um daraus mogliche Bedarfe und Wirkungen der BNE-
Aktivitaten in der Stadt Firth abzuleiten.
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5 Ausblick

2024 werden viele Formate, wie die Waldwoche, die Biobrotbox-Aktion oder das STADTRA-
DELN fortgeflhrt. Das Trainers Training BNE wird im Januar als Online-Format zum Thema
,»Wirtschaftlich denken, nachhaltig handeln” durchgefihrt. Auch der Termin flr das darauffol-
gende Trainers Training steht bereits fest: Am 22.10. findet die Veranstaltung zum Thema
,Klimabildung und BNE“in Nirnberg statt. Die Energiekarawane zieht 2024 weiter nach Stadeln
und unterstltzt dort Hausbesitzer*innen durch Energieberatungen. Weitere bestehende An-
gebote werden durch das Monitoring im Sinne einer BNE qualitatsvoll weiterentwickelt. Der
Aufbau der Umweltstation im Flurther Stadtwald wird als GroRprojekt viele Kapazitaten binden,
sodass die Station im Jahr 2026 als Zentrum fur Zukunftsbildung eréffnet werden kann. Dartber
hinaus wird ein stadtweites BNE-Monitoring im Zuge des Bildungskommune-Projekts aufge-
baut, die Netzwerkarbeit ausgeweitet und der Aufbau einer BNE-Datenbank vorangetrieben.
Abschliefend werden BNE-Angebote vorgestellt, die 2024 erstmalig in das Bildungsprogramm
von Zukunft.Umwelt.Firth aufgenommen werden:

Neues Projekt 2024

Abbildung 21: Neues Projekt 2024
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https://unsplash.com/de

Neue Fortbildung 2024

Abbildung 22: Neue Fortbildung 2024
Quelle: Eigene Darstellung, Foto von https://unsplash.com/de
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Neue Workshops und Aktionen 2024

QUALTY
4 EDUCATION

Abbildung 23: Neue Workshops und Aktionen 2024
Quelle: Eigene Darstellung, Fotos von https.//unsplash.com/de bzw. eigene Aufnahmen

Bundesministerium
Gefordert & fir Bildung
durch und Forschung




%@5 T{L " Furth

6 Literaturverzeichnis

De Haan, G. (2008): Gestaltungskompetenz als Kompetenzkonzept der Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung. In: Bormann, |. & De Haan, G. (Hrsg.): Kompetenzen der Bildung fir nach-
haltigen Entwicklung. Operationalisierung, Messung, Rahmenbedingungen, Befunde.
VS Verlag fir Sozialwissenschaften: Wiesbaden, 23-43.

Deutsche UNESCO-Kommission (2016): Die kulturelle Dimension der Nachhaltigkeit starken!
Stellungnahme der Deutschen UNESCO-Kommission zum Regierungsentwurf der Deut-
schen Nachhaltigkeitsstrategie vom 31. Mai 2016. Bonn.

Deutscher Stadtetag (2023): Ansatze einer strukturellen Verankerung von Bildung fiir Nachhal-
tige Entwicklung — Positionspapier des Deutschen Stadtetages. Koln.

Nationale Plattform Bildung fir nachhaltige Entwicklung (2017): Nationaler Aktionsplan Bildung
flir nachhaltige Entwicklung. Der deutsche Beitrag zum UNESCO-Weltaktionsprogramm.
Berlin.

Raworth, K. (2018): Die Donut-Okonomie. Endlich ein Wirtschaftsmodell, das den Planeten nicht
zerstért. Hanser: Minchen.

Schneidewind, U. (2013): Transformative Literacy. Gesellschaftliche Verdnderungsprozesse ver-
stehen und gestalten. In: GAIA, 22, 2, 82-86.

Schneidewind, U. (2019): Die GrofSe Transformation. Eine Einfiihrung in die Kunst gesellschaft-
lichen Wandels. Fischer Taschenbuch (Forum fiir Verantwortung): Frankfurt am Main
(3. Auflage).

Stadt FUrth (2022): Nachhaltigkeitsstrategie. Furth.

UNESCO & Deutsche UNESCO-Kommission (2021): Bildung fiir nachhaltige Entwicklung. Eine
Roadmap. Paris, Bonn.

United Nations (2015): Transforming our World: The 2030 Agenda for Sustainable Develop-
ment. General Assembly.

WCED (1987): Report of the World Commission on Environment and Development. Our Common
Future.

WBGU (2011): Welt im Wandel. Gesellschaftsvertrag fiir eine GrofSe Transformation. Berlin (2.
Auflage).

% Bundesministerium 36
Gefordert kv | firBildung
durch und Forschung

KOMMUNEN



	1 Einführung
	1.1 BNE-Bausteine in der Stadt Fürth
	1.2 Aufbau des Berichts

	2 Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)
	3 Zukunft.Umwelt.Fürth 2023: Unsere Bildungsaktivitäten im Überblick
	3.1 Projekte
	3.2 Vorträge, Netzwerktreffen und Fortbildungen
	3.3 Workshops und Aktionen
	3.4 Märkte, Feste und Messen
	3.5 Öffentlichkeitsarbeit

	4 BNE-Monitoring
	4.1 Vorgehen
	4.2 Indikatorenset
	4.3 Ergebnisse der Bestandsanalyse
	4.3.1 Indikator 1: Ausgestaltung der BNE-Angebote
	4.3.2 Indikator 2: Teilnahme an BNE-Angeboten
	4.3.3 Indikator 3: Qualität der BNE-Angebote

	4.4 Implikationen und Potenziale
	4.5 Weiterentwicklung der Methodik und Indikatorik

	5 Ausblick
	6 Literaturverzeichnis

